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Sie betritt hier die am Nande der PVolnifch-fchlefifchen Platte entlang 
ziehende Ainne, welche der Flußlauf längs der galizifchen Grenze weiter verfolgt, 
indem er mehr und mehr nach Norden hin abbiegt und fich von dem Karpathen- 
gebirge mehr und mehr entfernt. Das Gefälle des Geländes ift nur gering, 
dasjenige des Fluffes aber noch weit geringer, da er ein überall gejchlofjenes 
Bett mit zahllofen jcharfen Krümmungen in den Thalgrund eingenagt hat. Von 
[inf3 erhält er zunächit feinen großen Zufluß, von vechts dagegen zwei namhafte 
Gewäfler, die Jllowniga und Biala, welche ebenfo wie die Weichjel jelbit aus 
dent Besfidengebirge ftammen. Nachdem die Anfangs öftliche Richtung oberhalb 
der Bialamindung mit der oftnordöftlichen vertaufcht worden ift, biegt die Kleine 
Weichjel an den niedrigen Hügeln bei Jamwiszomwice nordwärts um und fließt in 
5 bis 6 km Abftand mit der Sola, ihrem nächften rechtsfeitigen Nebenfluffe, 
parallel. Nach Aufnahme der von [inf3 kommenden Bäche Pszezinfa und Goftine 
wendet fie fich wiederum gegen Dften bis zur Einmündung der Przemsza bei 
Gzarnuchowig. Alfo erjt auf der legten Strecfe erhält fie eine größere Menge 
von Speifewafjer aus dem Flachlande, während bis zur Pszazinkamündung ihr 
Adflugvorgang fast ausschließlich von der Speifung aus dem Gebirgslande ge- 
regelt wird. 

Die ungünftigen Wafferverhältniffe der Strece bei und unterhalb Schwarz- 
waffer beruhen hauptfächlich darauf, daß der nach feinem Urfprung al3 wilder 
Gebirgsfluß anzufehende Wafjerlauf im Flachlande fließt. Ju Gegenjage zu der 
nordwärts gerichteten Gebirgitrede hat die Gebietsbejchreibung den vorwiegend 
oftwärts gerichteten Flußtheil von Schwarzwafjer abwärts als Flachlanditrecte be 
zeichnet. Von der 139,1 km betragenden Gefammtlänge der Kleinen Weichiel - 
entfallen 55,9 km auf die Gebirg- und 83,2 km auf die Flachlanditrece. 

2. Grundrißform. 

Eine Karte Kleinen Maßftabes läßt nicht erfennen, daß die Flachlandftrece 
anderthalbmal länger al3 die Gebirgitrede ift. In der Luftlinie unterfcheiden 
fich beide an Länge nur wenig, und die Länge des Thals überwiegt jogar bei 
der Gebirgitrede. Diefe weit eine nur jehr fleine Entwicklung des Flußlaufs 
in jeinem. Thale und eine mäßig große Thalentwiclung auf. Bei der Flachland- 
ftrecfe ift leßtere Fleiner, die Laufentwicklung aber fehr groß. Für den Gejfammt- 
lauf ergiebt fich wegen des fajt rechtwinkligen Wechjels der Hauptrichtung bei 
Schwarzwafjer eine große Thalentwiclung, und auch die Laufentwicklung erreicht 
durch die Einwirkung der Flachlandftrecke beträchtliche Größe. — Betrachtet man 
die in der Meberficht erwähnten fürzeren Abjchnitte, jo ergiebt fich, daß innerhalb 
des Gebirges bi zur Brennigamündung die Laufentwiclung gering, im Gebirgs- 
vorlande bis Schwarzwafjer etwas größer, von da bis zur Bialamündung groß 
und unterhalb derjelben jehr groß ift. Die Thalentwicllung nimmt nur in der 
ihre Richtung mehrfach ändernden Gebirgjchlucht der Schwarzen Weichjel be- 
deutende, auf der Strecde zwifchen Biala und Przemsza eine immer noch nam- 

hafte Größe an. Zwifchen den Miündungen der Weiten Weichjel und der Biala 
find dagegen die Luftlinienabjtände der einzelnen Abjchnitte nicht viel Kleiner als
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die Längen des Thals. Beachtung verdient, daß der ftetigen Zunahme der Lauf- 

entwicklung eine ftetige Abnahme des Gefälles entpricht, wern auch das Maß 
der Zus und Abnahme ein verjchtedenes tft. Näheres ergiebt fich aus der nach- 

folgenden Tabelle: 

| Lauf | Thal | Luft | Sauf- | That | FIuf- 
Slußjtrede länge | länge , linie Entwiclung 

km‘ | km: : km Yo; |. 210 | %/o 

Duelle Mündung der Weißen Weichjel . . | 9,9 9,0 6,0° 10,0 | 50,0. 65,0 

Mündungen: Weiße Weichfel— Bolanstibach .. | 11,5 | 10,4 9,9 | 10,6 5,1:..162 

‚ Mündungen: Bolanskfibah— Brennita. . .|| 12,7 | 114 | 10,5 | 11,4 8,6 | 21,0 

Mündung der Brenniga—Drahomifchl. . . | 14,0 | 11,4 | 10,9 | 22,8 4,6 | 28,4 
Drahomiihl-Schwarzwaflerr . . » - . . | 2 6,3 5,921. 14,9 6,8:|..22,0 

Schwarzwaffer— Bialamündung >] 32,82).192°1.17,4°| 70,8 1::10,3°]| 88,5 

Bialamindung— Przemszamindung . .| 51,0 | 25,6 | 20,8 | 99,2 | 23,1 |145,2 

Schiesser . | 55,8 48,5 ' 35,8 | 14,0 | 35,5 | 54,5 
Slachlandftrede 2.000. . | 83,8 | 44,8 | 36,7 | 87,0 | 22,1 128,0 

Im Ganzen . . . 0. ‚189,1 |'033 | 58,0 | a9,1 | 79,4 |107,5 
Für Srahomifehl it "pie obere Begirfftrafienbriie als Enbpinitt der Sheifitrerte 

angenommen, für Schwarzwafjfer die Mündung des aus der Anaifa abgeleiteten 

Dchaber Mühlgrabens, der auf 180 m Länge die NeichSgrenze bildet. 

Die fchluchtartigen Thäler der Quellbäche find jo eng, daß der Lauf feine 
wejentliche Entwichung anzunehmen vermag. Emme DVeräjtelung findet hier nur 
auf der Schotterbanf jtatt, welche die Weiße Weichjel etwa 1 km oberhalb ihrer 

Mündung gebildet hat. Aehnliches gilt von der Gebirgitrecte bis zur Brennita- 

mündung, wo das Bett meijt gejchlofjen und ziemlich fehlanf verläuft. Spal- 
tungen in einzelne Ninnen kommen bei ihr mehrfach auf den Schotterbänfen an 

den Mündungen der gejchiebeführenden Wildbäche vor, befonders unterhalb der 
Mündung des Volanskibachs, von welchem Bunkte ab nur noch ausnahmsweije 
ein einheitliches Bett vorhanden ift, 3. B. im Unterwafjer des zur Ableitung des 
Werfsgrabens der Uftroner Eifenhütte angelegten Wehres. Bei Hermanit unter- 
halb Ujteon beginnt die ausgebaute Strecte, die ein einheitliches Bett auf fünft- 
lichem Wege erhalten hat. Allerdings ift innerhalb desjelben bereits wiederum 
eine Veräftelung des Flußlaufs bei gewöhnlichen Wafjeritänden eingetreten, die 

fi aber nun nicht mehr auf das breite Schotterbett, jondein lediglich auf den 

von fünftlichen Ufern begrenzten Flußichlauch erjtrectt. Der Ausbau endigt bei 

Drahomifchl, wo die Kleine Weichjel in einem tief eingefehnittenen Bett 
fließt, weshalb man fich vom Kitfchiger Wehre ab auf die Herftellung von Ufer- 
jcyußbauten an den bejonders gefährdeten Stellen bejchränfen fonnte. m aus- 

gebauten Schlauche, der dem alten Schotterbett folgt, find fcharfe Krimmungen 
mit mehr al3 350 m Halbmefjer vermieden; aber die neue Flußachje ift durch- 
gehends aus Kreisbögen zufammengejeßt, jo daß die Ufer in den Gruben der 

Schlangenwindungen ftarfen Angriffen der veigenden Strömung unterliegen. 

Wegen des ftarfen Gefälles find diefe Angriffe hier weit gefährlicher 
als im Ießten Theile der Gebirgjtredle von Drahomifchl bis Schwarzwaffer, 

welche verhältnigmäßig wenig jcharfe Krimmungen zeigt. Dieje beginnen erjt in 
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der Flachlanditrede an der NeichSgrenze zwifchen Deutjchland und Dejterreich. 
Itamentlich häufen fie fich von Lonfau abwärts in faft unumnterbrochener Folge 
bi8 zur Goftinemündung, wo der Fluß wieder etwas jchlanferen Lauf annimmt. 
‚gischen D.- und Gr.-Weichjel liegt die Grenze in dem bis auf einen Entwäfjerungs- 
graben verlandeten Bette der Alten Weichjel, während der jegige, 1813 vom 
Hochwafjer eingerifjene, bis Zarzicz glatt geftreckte Flußlauf ganz zu Defterreich 

gehört. Das Bett ift fajt überall einheitlich geftaltet und jehr eng; übermäßige 
Breiten fommen nur felten vor. Abgejehen von jener Alten Weichjel, zeigt der 
Fluß feine Ntebenarme, da die am SHarbutowiger Wehr abgeleitete Bajerfa 
und der bei Kl.-Ochab nach der Knaifa abgezweigte Graben nicht als jolche 
wirken (vergl. ©. 8). Wohl aber entjtehen bei Hochwafjer viele Seitenftrömungen 
wegen der überaus ungünftigen Gejtalt des Flußbetts, dejjen zahlreichen, oft 
rückjpringenden Schleifen der Fluthitrom nicht folgen Fann. Die Angriffe diejer 
Seitenftrömungen bedrohen und bejchädigen die zu nahe am Flußbett liegenden 
Deiche häufig in hohem Maße: Solche Seitenftrömungen entftehen auch ober- 
halb Schwarzwafjer, namentlich von Kl.-Ochab aus in dem breiten, bis zur 
Knaifa veichenden linfsjeitigen und von Drahomijchl aus im vechtsfeitigen Ueber- 
fehwemmungsgebiete, wenn die wenig widerjtandsfähigen Deiche oben vom An- 
fturme des Hochwafjers durchbrochen worden find. 

3. Gefällvergältnifje. 

Das Gefälle nimmt von der Quelle bis zur Praemszamündung im großen 
Ganzen ftetig ab, und zwar bis zur Brennigamindung im Gebirge felbft jehr 
vajch, bewahrt im Gebirgsvorlande noch namhafte Größe und wird in der Flach- 
landjtrecte äußerft gering, wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht: 

Höhen-| Fal- | Lauf- Mittleres 
FZlußjtrede | lage höhe | länge | Gefälle 

| <£:m/ em km 0/00 | 1:x& 

| 125,0 
Quelle — Mündung der Weißen Weichjel . 602,0 9,9 60,8 16 

| 523,0 
Mündungen: Weiße Weichjel— Polanskibach 130,0 115 11.8 88 

. 393,0 
Mündungen: Bolansfibah— Brennita . . 86,0 12,1. 6,77 148 

307,0 
Mündung der Brenniga—Drahomifhl . 43,0 14,0 3,07 326 

264,0 
Drahomifshgl—Schwarzwafler . - - . - 11,5 12 1,60 626 

252,5 
Schwarzwafjer— Bialamündung | 12)5 32,8 0,381! 2620 

„| 240,0 
Bialamündung— Praemszamündung . . . 13,2 51,0 0,259 | 3860 

226,8 

1125,0 

bebmauede - mr are N 872,5 55,8 15,8 63 
252,5 

Slakylanditretes. 2. 25,7 83,8 0,307 | 3260 
226,8 

Yin: Bungener ot. an u ee | aan 50 15 
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